





















































































































































































































































































































































































































	Johann-Kristoff Görings von wenigen Sömmern auf Tühringen Liebes-Meyen-Blühmlein oder Venus-Rosen-Kräntzlein
	Vorderdeckel
	Kupfertitel
	Titelblatt
	Widmung
	[Vorrede.]
	[An den Leser.]
	Widmung
	Das erste Lied/ Zwo verliebte Persohnen in einem Gespräche eingeführt.
	Das andere Lied/ Auff fohrige Melodey/ Mit etwas füglichern Versen. Gespräch zweyer verliebten Persohnen.
	Das dritte Lied/ Auff den ädlen Myrtillo und seiner Liebsten Fillis Naach der Melodey: Höht Himmel was mein trauriges Leben/ [et]c. (Welches durch etwas Veränderung der Melodey zu lauter Daktylischen Versen geworden.)
	Das vierdte Lied/ Seiner Liebsten Loob und Liebes-Getichte. (Muss in der dritten Persohn geredet werden.) Naach fohriger Melodey.
	Das fünffte Lied/ Wie vohrhehrgehendes gesungen.
	Das sechste Lied/ Amor der Hohen-Liebes-Schuhlen oberster Lähr- und Schuhl-Meister. Melodey wie vohriges.
	Das siebende Lied/ Die gelährte Schuhl-Meisterinn auff der Hohen-Venus-Schuhlen. Wie fohriges zu singen.
	Das achte Lied/ Fohriger Melodey.
	Das Neunde Lied. Der ädle Hirt Floridon will auff Einladung des Schäfers Koridons erschienen. Auff vohriges Lied.
	Das zehende Lied/ Klage uber falsche Liebe. Naach der Melodey: Ist denn der Himmel zu wider mein Leben. Oder: zerspalte nicht O traurigs Hertz.
	Das eilffte Lied/ Ahn die Seine/ von der Liebe. (In der dritten Persohn zu reden.) Wie vohriges zu singen.
	Das zwölffte Lied/ Der unbluutige Venus Krieg. Melodey wie zuvohr.
	Das dreyzehende Lied. Seiner Schöhnen unergründliche Vohrträffligkeit. Wie vohrhehrgehendes zu singen.
	Das funffzehende Lied. Myrtillo des Schäfers über Fillis Untreu und Meyneyd. Wie vohriges zu singen.
	Das sechszehende Lied. Von der Venus- oder LiebsSchifffahrt. Auff vohrige Melodey.
	Das siebenzehende Lied. Auff die Hochzeit. Des Ehrenfesten/ Wohlgeachten und Wohlfürnehmen Herrn Christoffen von Ußlar/ Breutigams und Der VielEhren un[d] Tugend begaabten Jungfer Anna Schmiden/ als Braut unter dem Nahmen des Schöhn-Liebs un[d] Adel-Munden Melodey wie vohriges.
	Das achtzehende Lied. Naach Gottesfurcht/ Keuschheit/ Schahm/ Zucht und Redligkeit sollen Junge-Gesellen am meisten freyen. Melodey wie zufohr.
	Das neunzehende Lied/ Von der Venus Tempel un[d] Opfer. Melodey: Einsmahl da ich Lust bekahm/ [et]c.
	Das zwantzigste Lied. Als er von seiner Liebsten reisen musste. Wie vohriges zu singen.
	Das ein und zwantzigste Lied. Herr Mund-Lieb singet vom Nahmen seiner trauten Rosenmunden. Melodey wie zuvohr.
	Das zwey und zwantzigste Lied. Melodey wie vohrige.
	Das drey und zwantzigste Lied/ Eine Jungfrau klaget über ihren alten und kalten Mann. Wie vohriges zu spielen.
	Das vier und zwantzigste Lied/ Zween Hunde beisen sich um ein Bein/ (wie mann zu reden pflegt.) Ein Student und Soldat freyen um eine Jungfer. Melodey: Ein junger Schäfer gieng einmahl.
	Das funff und zwantzigste Lied Klage eines betrübten Jungfreuleins bey Ihres Liebsten Abwesen. Vohriger Melodey.
	Das sechs und zwantzigste Lied. Ungleiche Heyraht.
	Das sieben und zwantzigste Lied. Einer Jungfern Klage über ihres Liebsten Ab-Seyn. Fohrige Melodey.
	Das acht und zwantzigste Lied. Zu singen naach vohrigem.
	Das neun und zwantzigste Lied. Naach vohrhehrgehendem.
	Das Dreyssigste Lied. Klage eines Jungfreul[e]ins/ welcher ihr Liebster heimlich antwortet. Naach Fohrigem.
	Das Ein und Dreyssigste Lied Auff vohrige Melodey.
	Das zwey und dreyssigste Lied. Melodey: Jungfrau als ich vermeine.
	Das drey und dreyssigste Lied. Ein Alter freyet umm eine Jungfer. Naach vohriger Melodey.
	Das vier und dreyssigste Lied. Gespräch zweyer verliebten Persohnen. Melodey wie zufohr.
	Das Fünff und dreyssigste Lied. Dieser tuht hier so viel ihm immer Mensch- und müglich ist/ noch dennoch kann er in der weiten Welt kein Weib bekommen. Zu singen wie fohrhehrgehendes
	Das sechs und dreyssigste Lied. Melodey. Daffnis gieng vor wenig Tagen.
	Das sieben und dreyssigste Lied. Melodey wie fohr
	Das acht und dreyssigste Lied. Klage über falsche Liebe. Naach vohrigem zu singen.
	Das neun und dreyssigste LIed In zweyer Persohnen Unterredung gestället. Naach vohriger Ahrt zu singen.
	Das viertzigste Lied.
	Das ein und viertzigste Lied. Wie fohriges zu singen.
	Das zwey und viertzigste Lied. Uber seiner Liebsten Augen. Wie fohriges.
	Das vier und viertzigste Lied. Im Thone: Ihr Götter und Göttinnen schön hattet einen Raht.
	Das fünf und viertzigste Lied. Tugend ist der bässte Freund und höchste Schatz ahn einer Jungfer. Zu singen wie/ Wohl dem! der weit von hohen Dingen.
	Der ahnmuhtige Venus-Krieg.
	Trochäische Kling-Gedichte.
	Daffniß suucht die Galatee.
	Uber einen Kuss.
	Galateen Liebes-Tausch.
	Daffnis ümm Galateen Kühnheit.
	Daffniß Klage wegen der Galateen Abwäsen.
	Uber seiner Liebsten Vollmenheit.
	Folgen etliche Epigrammata.
	Widmung
	Folgende Fähler/ welche bey Abwäsenheit des Uhrhäbers eingeschlichen/ wird der freundliche Leser gebehten günstig zu verbässern.
	Rückdeckel


